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vermuten, dass osephus und die anderen Quellen be1 ihrer Darstellung DC-
Wa aben und keine Vollständigkeıt erreichen wollten Er kommt dem Er-
gebnis, dass das relig1öse en csehr vielgestaltig SECWESCH sein INUSS Bereits VOT

den Makkabäeraufständen habe 6S mehrere Grupplerungen egeben, die sıch auf
die gemeinsame Basıis der ora beruten konnten. Im autTfe der eıt aben s1e
dann auf verschiedene Weise versucht, ihren Einfluss iın der Gesellscha: geltend

machen. Etwas unscharf scheıint mır das Bıld se1n. das VOoN den Zeloten
zeichnet. Er sieht s1e als eine „breite radikal-nationalistische ron &' die in siıch
nicht geschlossen WAÄr. Der Begriff „Zelot“ ist nach also eine ammelbe-
zeichnung für sehr verschiedene Gruppen Hiıer ware iragen, ob Nan

niıcht doch mehr dıfferenzieren könnte.
ES bleıibt festzuhalten, dass Gehring eine überaus gründliıche und anregende

Untersuchung vorgele hat. die das bisherige Bild der Jüdıschen Religionspar-
telen einigen tellen in rage stellt und NECUC Akzente sefizen Es
ist wünschen, dass diese Arbeit rezıplert wird und dass siıch mit ihr ausel-
nandersetzt.

Michael CHhroder

ommentare, eıträge ZU exegetischen IThemen

Gerhard Matler: Die Offenbarung des Johannes. Kapitel [ 2—22, Hıstorisch Theo-
logische Auslegung, Wıtten SCM Brockhaus, Gießen Brunnen., 2012, Q6D::
544 5 44,90

Nur drei anhnre nach Erscheinen des ersten Bandes hat Gerhard Maıer, vormals
u. Landesbischo der Ev Landeskirche in Württemberg und Gastprofessor
der Ev.-Theologischen in Heverlee/Leuven, den zweıten abschließenden
Band seiner Auslegung des letzten Buches der vorgelegt. Miıt über 000
Seiten jeg damıt einer der umfangreichsten deutschsprachigen ommentare ZUT

Offenbarung VOT.
Wie schon 1m ersten Band folgt die Auslegung einem viergliedrigen Schema.

ach einer eigenen Übersetzung (I) des jeweıligen Abschnitts werden anschlie-
Bend Erläuterungen ZUT truktur des JTextes (1I) geboten. Mit wenıgen Strichen
arbeıtet den au heraus und legt dar, wI1Ie sıch der Schnt in seinen Je-
weılıgen Kontext einfügt. Der Schwerpunkt 1eg klar auf der Einzelexegese
Gründlich wird die Sprache der Offenbarung analysıert und exegetische Ent-
scheidungen werden 1m ständigen espräc mıt anderen uslegern gut begrün-
det dargelegt. Es sınd VorT em die Arbeiten VON Aune, ohmeyer, Morrıis,
Mounce, Müller. Roloff, Satake, Schlatter und Zahn, die tändıg herange-

werden. Die Auslegungen von eale (NIGTC) sOowle Osborne BECNT)
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werden kaum bzw Sal nıcht erwähnt. Meist wiırd der Einzelexegese eın kurzer
Überblick vorangestellt, wIe die jeweılligen Verse 1m aule der Kirchengeschich-

verstanden wurden. In einem abschließenden Teıl IV) werden die wichtigsten
Ergebnisse der Exegese thesenartig zusammengefasst. e1 wiıird das nlıegen
des Autors eutlıc. die Texte der Offenbarung geistlich deuten, Ss1e den
OöOrern und esern unseTer Tage nahezubringen. uberdem biletet VOI-»-

schiedenen tellen kurze Exkurse, in denen 6r sich auch nıcht scheut, strıttige
Themen anzuschneıliden. So rag CT danach, ob die angekündigten trafen
zeitlich begrenzt sınd oder als ew1g verstanden werden ollten 2-16  5 und CT
ezieht klar tellung, dass selner Meınung nach aufgrund des gesamftneutesta-
mentlichen Zeugnisses der er ein ewliges Gericht ankündigt. Gelegentlich
wiırd 1im Oommentar das espräc mit der systematischen eologie gesucht (SO
ausdrücklich 4231) Hier waäre 6S allerdings hılfreich. WenNnn beim Hinweis auf die
„gegenwärtige dogmatische Diskussion“ auch tatsächliıc NeUeETE Entwürfe
Berücksichtigung fänden Die angeführten er! Vvon Trıllhaas, er oder
sınd inzwıischen mehr als 40 Jahre alt

Es sınd Ja gerade die Kapıtel 12—-22, die im auTtfe der Kıirchengeschichte Fra-
gCcnh nach dem ANSCMESSCHCNH Verständnis aufgeworIen en en der Ten-
denz, bestimmte Verse und ussagen mıt konkreten Ereignissen der eltge-
schichte identifizieren, ist auf der anderen Seıite beobachten., die Offenba-
rung rein 1m zeitgeschichtlichen Kontext betrachten und damıiıt VOT em die
religionsgeschichtlichen Parallelen herauszuarbeiten. Die Auslegung Von
Gerhard Matier geht einen anderen Weg Er stellt sich ZWar auch der rage, ob
und welche Bılder In anderen Religionen Verwendung finden, kommt aber nahe-

urchweg einem negatıven rgebnıs. So wird beı Kap 12 dıskutiert,
ob der Verfasser der Offenbarung den Isısmythos kannte (71) Miıt Girün-
den entscheıdet sıch dagegen und führt vielmehr aus, dass die Bildersprache
WIe en tellen der Offenbarung VOT em auf dem Hıntergrund des en
Jestamentes., des Frühjudentums und der Jesusüberlieferung verstehen se1l
„Die relıgionsgeschichtliche Auslegung hat viel von ihrer Faszinationskraft VCI-

loren“‘, konstatiert Maıler 39) Miıt großer Akrıbie und vielen Verweisen auf die
chrıiften des und des Frühjudentums führt ST stattdessen VOT ugen, wIe csehr
der er 1Im Jüdischen Denken beheimatet ist. Das könne trotzdem bedeuten,
dass ]® bekannte Bılder und Vorstellungen ZWar aufnehme, diese aber urc  Te-
che und mıit einem Verständnis belege, be1 der Zahl 000

plädiert vielen tellen afür, die JTexte der Offenbarung zunächst in ih-
TE  3 zeitgeschichtlichen Kontext verstehen: Man urie aber dann nıcht stehen-
leiben Die Texte en eine prophetische Dıimension, Ss1e weisen unüberseh-
bar über ihren historischen hinaus. Das, Was der er hat, T1
damıt nıcht 11UTr für die Situation des Erstlesers ZU, sondern könne sich 1m auie
der eıt immer wıeder eriIullen Es gehe darum, die „Spannung zwischen eistl1-
cher Deutung und geschichtlich-realer Deutung“ auszuhalten abe1l VeOTI-

weigert sich einer vorschnellen Identifizierung mıt konkreten Ereigni1s-
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SC des jeweılıgen Lesers 59) Sätze wIe „„CS> empfiehlt sıch Zurückhaltung“ (72)
oder „zugleic mahnt uns die Auslegungsgeschichte gerade dieser Stelle ZUT
Vorsicht“ finden sıch vielen tellen und unterstreichen die nüchterne
Auslegung.

Es ist weiıterhıin hervorzuheben, dass 6S dem Autor elingt, auch komplexere
Sachverhalte in einer verständlichen und klaren Sprache darzulegen. Der Leser
erhält mıt diesem kommentar eine sehr gründlıiche, solide und hılfreiche usle-
SUNg die Hand, die nıcht NUr das eigene Verstehen fördert, sondern auch C71-

mutigt, Texte aUs der Offenbarung ZUr rundlage für Predigten und Bıbelarber
wählen Denn dass das letzte Buch der Christus ZuU  3 ema hat und

offnung auf den wiederkehrenden Herrn weckt, zeigt Gerhard Maier immer
wieder auf eindrückliche Weise. edem, der sıch intensiv mıiıt dem letzten Buch
der beschäftigen möchte, se1 dieser kommentar ausdrücklich empfohlen.

Michael CAroder

Umwelt, Zeitgeschichte
Jens Schröter, Jürgen Zangenberg Hg.) Texte ZUr MWE. des euen esta-

UTIB 3663, übingen: Mohbhr 1ebeck, 2013, BL: XXXVI+826 S: 39,99

Dieses ergiebige Quellenbuc ist eine Gemeiminschaftsarbeit der beiden Neutesta-
mentler Jens Schröter, seit 2009 Professor der Humboldt-Universıtä: Ber-
1n,. und Jürgen Zangenberg, Professor der Universıtät Leiden (NL) on
956 hat der britische Neutestamentler Charles Barrett eine Textsammlung
egründet, die zunächst VON Carsten olpe 959 1Ins Deutsche übersetzt wurde
und unte dem 11e „Die Umwelt des Neuen Testaments  0. erschien. 991 hat
Claus-Jürgen Thornton eine erweiterte und bearbeiıtete Ausgabe dem 1te
„Jyexte ZUT Umwelt des Neuen {Testaments  ..etBewusst in der Traditi-

dieser grundlegenden Standardwerke en die beıden Autoren NUun aNSC-
sichts des aktuellen Forschungsstandes eine vollkommen NEU bearbeitete und
nochmals stark erweiıterte Textsammlung in derei UTIB vorgelegt.

Das Buch ist gegliedert in sechs Hauptkapıtel (I Historische Entwicklungen,
I1 Rechtliche, wirtschaftliche und sozlale Verhältnisse, I1LL Philosophie,
Griechisch-römische Religiosität, Uudısche elıgıon in hellenistischer Zeıit,
\A Gnosis) Zu jedem Kapıtel erfolgt eine knappe thematische Eiınführung, die
jeweils SCINC länger se1n könnte. uberdem sınd immer wieder Informatı-
onskästen Personen (Z osephus, 1lo VON Alexandrıen), Sachfragen (Z.
Mittelplatonismus, Bürgerrecht und Synagoge) oder CNrılten (Z Sıbyllinische
Orakel, Thomasevangelium) eingestreut. In er Kürze (meıst niıcht mehr als e1-

Seite) geben s1e eine recht präzise Erstorientierung. OlTiern geboten, be1i


